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SOOOOO Arbeiter brotlos !
Der staatsfeindliche Wirtfchastsputsch der Scharfmacher . — Die Kampfrüstungen .

Die Drohung der Schwerindustrie , die Schlüsselindustrie
der deutschen Wirtschaft lal ) mzulegen . atmet den Geist der

Fronde gegen den Staat . Es ist eine Drohung
mit dem politischen Streik gegen das geltende Ge -

setz, eine staatsfeindliche Kundgebung . Die Drerschichtenver -
ordnung ging auf ein einmütiges Gutachten des

Reichswirtschaftsrats zurück , das mit den Unter -

nehmerstimmen beschlossen war . Sie wurde erlassen vom

Reichsarbeitsminister des Bürgsrblocks . Wer die

Schwerindustrißllen pfeifen auf das Gesetz !
Sie wollen e ' . nen letzten großen Ansturm zur Errichtung

der Wirtschaftsdiktatur über dei� Staat riskieren . Der Geist
von Alfred Krupp geht um ! Der schrieb im cherbst 1871
in einem Briefe , den Morus in seinem Werk „ Wie sie groß
und reich wurden " lUllstein - Verlag ) zitiert , folgendes :

„ Ohne Zweifel geht Deutschland demselben Zustande entgegen ,
worin England sich befindet . 3ch empfehle daher die äuhecfke Vor -

sichl und ßtmUclle des verhalten ? der Arbeiker und Mrisler und

zcfcca sofort herauszuschmeißen , der Miene macht , sich zu beteiligen
bei irgendeinem verbände , der feindlich ist gegen Arbeitgeber und

Kapital . Ferner rechne ich daraus , daß jeder herausgeschmissen wird ,

de ? in Religiansintereisev zu wühlen versucht .

Wir wall ? « nur treue Arbeiter habe « , d' e dankbar tm Hirzen
und in der Tal dafür sind , daß wir ihnen das Vrot bieten ,

wir wollen sie mit aller Menschenliebe behandeln und für sie wie für

ihre Familien ' sorgen , sie sollen das Maximum bei uns rerdienen ,

was sin « Industrie bieten kann — ober wir geben solche Industrie

auf , bei der die Leute hungern müssen Dagegen scll aber niemand

»vagen , gegen ein wohlwollendes Regiment sich zu erheben , und eher

ist olle ? in die Luft zu sprengen , alle » zu opfern , alz Arbeiterbegehr

nachzugeben unter dem Druck von Streit . "

Das ist der Geist , der heute die Herren von Kohle , Stahl
und Eisen treib . ! Wie Krupp jeden sozialpolitischen Eingriff
des Staates ablehnte und nur seine eigene Macht anerkannte ,

so können die Vogler und Poensgen , der Thyssen und Kirdorf
keinen Staat , kem Gesetz , keinen Volkswillen — nur den

eigenen .
Im April dieses Jahres ließ Hugenberg die

306 Direktoren der Schwerindustrie , die sich

zum Fackelzug vor Kirdorf versammele , feierlich
schwören , zusammenzustehen wie ein einig Volk von

Brüdern !

Damals der Rütli - Schwur gegen das Volk , dann die

Kriegskassen zum Kampf gegen den Staat , die jetzt schon mehr

als IS Millionen Mark umfassen , und nun der Anschlag gegen

Deutschlands Gesetze und Deutschlands Wirtschast !
Lieber wollen die 360 Männer der Schwerindustrie alles

in die Lust sprengen , als sich dem Gesetz unterwerfen ! Lieber

wollen sie Deutschland in ein wirtschaftliches Chaos

stürzen ! Die Schuldigen an der Inflation , die Nutznießer
der Inflation drohen mit einem Wirtschaftsputsch ,
der wie jener wirtschaftliche Landesverrat wirkt , von

dem der Wirtschaftsminister Curtius sprach .
Diese Männer sind die Repräsentanten des

Kapitalismus , der plutakratifchen und sozialreaktio -
nären Tendenzen in Deutschland . Die prominentesten von

ihnen sind : Albert Voegler , der Freund und Mit -
orbeiter von S . innes , 1. Vorsitzender des Stahltrusts ; Herr
Ernst Poensgen , 1. stellvertretender Vorsitzender des

Stahltrusts .
Die Aufsichisratsm ' tglieder des Stahltrusts : Fritz

Thyssen , Kirdorf , Dr . v. Siemens , Paul S i l v e r -
b e r g. Otto W o l f f. Karl Fürstenberg ( Berliner Han -
delsgesellschaft ) . Jakob G o l d s ch m i d t ( Danatbank ) , Henry
Reiten ( Dresdner Bank ) , Ariur Salomonfohn
( Diskontgssellschaft ) , Louis Schlitter ( Deutsche Bank ) ,
Louis Hagen ( Bankhaus Leoy u. Co. ) .

Zu diesen Männern gehören die deutschnationa -
len Reichstagsabgeordneten Reichert . Geschäfts -
führer des Vereins deutscher E. sen - und Stahlindustrieller .
Bergwerk sdirektor R a d e m a ch e r . der eben erst im Reichs -

tag von der Begehrlichkeit der Arbeiter gesprochen hat : ZU

ihnen gehört der Zentrumsabgeordnete Klöckner .

Das sind die wahren Staatsfeind - ! Hinter ibnsn steht
die Deutschnationale Partei , der Kern des

Vürgerblocks . Das Organ des Grafen Westarp , die

„ Kreuz - Ze tung " . nimmt offen Partei für sie und für den

von ihnen geplanten Wirtfchastsputsch :

„ Wenn also heute die deutsche Oeffentlichteit vor dem Doginn
einer in ihren Folgen unübersehbaren Ausein -

enderfetzung in der deutschen Eisenindustrie steht , wen « insbe -

sonder damit gerechnet werden muß , daß diese Tatsache der Durch -
führunz der Stillegung in kürzester Zeit die ernstesten Rück -

Wirkungen auf weitere Industrien — wir nennen hier
zunächst « inmat nur die weiterverarbeitend « Metall -

industrie und die Kahle — haben muß . so muß man sich
gegenüber dieser wirtschaftlichen Katastrophe und bei Beurteilung der

Maßnahme der Stillegung jederzeit vor Augen hotten , daß nur
und ausschließlich das Versagen des Reichs -
arbeite Ministerium s und die Haltung der Gewerk -

sch ästen Veranlassung für das der deutschen Wirtschaft und damit
dem deutschen Balle drohende Unglück gewesen find . "

Hugenberg hat die wirtschaftlichen Putschisten einge -
schworen auf den Kampf gegen das Volk — jetzt soll der

Kampf beginnen !
Diese Diktatoren der Schwerindustrie sind Feinde

d e s V o l k e s ! Es ist widersinnig , daß sie unbeschränkte
Verfügungsgewalt über e . nen so gewaltigen Teil des deut¬

schen Volksvermögens haben . Der Anschlag muß niederge -
hasten , die Wirtschaftsmacht , die sie gegen das Volk ge -
brauchen , muß ihren Händen entrissen und ins

Eigen ium des Volkes übergeführt werden .

Gegen den politischen Streich der Wrtschaftskapstäne
den Sieg des Volkes über Deutschnationale und Bürgerblock ,
über die kap. talistische Wirtschaftsdiitätur und die putschisti -
schen Tendenzen in der Republik !

Erzlieferungen werden abbestellt .

Düsseldorf . 5. Dezember .

Große hülkenkonzerne haben die ausländischen Erz liefe -

rungea auf Grund der besiehenden VeU�agsbeskiminungea soeben
ersucht , d' e Erzverschifsvnocn im lausenden INonak Dezember , saweii
noch seht möglich , tunlichst einzuschränken , und ab 1. Januar
1328 ganz einzustellen .

Die Metallverarbeitung schließt sich an .

Düsseldorf . S. Dezember .

Zu der drohenden Stillegung in der Große ' . seuindustrle wird

bekannt , daß auch zahlreiche weiterverarbeikeude In -

dustrlebelriebe des rheinisch - westfälischen Zadust . iebezirks
aus freien Stücken ebenfalls Slilleguugsaazeigen bei dem

zuständigen Reglernngsprästdenten zum I. Januar 1328 erstatkei
haben Als Grund geben auch diese werte die Forderungen der
Gerne . kschasien an . Eine Verwirklichung dieser Forderungen würde

angeblich den Letrleben ein wirtschaftliches Weiterarbeiten nicht
mehr gestalten .

Der Mordanschlag auf die Wirtschast .
Der Kampf der Schwerindustrie gegen das Gesetz und gegen

die sozialen Rechte der Arbeiterschaft stellt eine so schwere B e -

drohung der gesamten Voltswirtschaft dar , daß es

sich lohnt , die Folgen einer Stillegung der deutschen Eisenindustrie
sich im einzelnen zu oergegenwärtigen .

Das Reichsarbeitsministertum rechnet damit , daß durch ein, »

Stillegung der Schwerindustrie rund 250 000 Arbeiter a- rbeilslos
wcrdcu würden .

Diese Zahl ist viel zu niedrig gegriffen .

Da sich sämtliche Hüttenwerke h» ganz Deutschland der west »
deutschen Industrie angeschlossen haben , der Kampf aber überhaupt
nur Aussicht auf Erfolg hat , wenn er bis aufs Messer , d. h. auf

lange Zeit geführt wird , muß innerhalb oerhältnismäßig kurzer
Frist die gesamte Großeisenindustrie zum Erliegen
kommen . Diese beschäftigt nach der letzten Verufszahrung

annähernd eine halbe Million Arbeiter und Angestcllie ,

die In ihrer großen Mehrzahl um Arbeit und Verdienst ge -
bracht werden würden . Lelroffen würde von dieser Stillegung eins

berufszugehörige Reoötkerung von ziemlich genau zwei Millionen

Menschen ! Sie alle fallen im Augenblick der Arbeiisruhe der öffcick -
lichen Fürsorge anHeim !

Von den ausfallenden Lohnsummen sich eine Vorstellung an
machen , ist schwer . Der Vorsitzende des Vereins Deutscher Eisen -
und Stahlindustrieller hat in der Presse mitgeteilt , der Durch -
schnittslohn betrage aus den meisten Hüttenwerken unter Ein -

rechnung oon Lehrlingen und Hllfskrüsten 240 bis 250 M. Nach
der Unternehmerrechnung würde sich also ein

Lohnausfall von monatlich 120 bis 125 Millionen Mark ergeben .

Nun sind die Lohnschätzungen der Unternehmer fraglos zu hoch .
Immerhin dürfte allein der Lohnausfall der Großeisenindustrie

Begegnung Shamberlain - Ätlvinvw .
Heute nachmittag britisch - russische Wiederanknüpsung ? '

V. Leb . Gens , 5. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Völkerbundsratetagung hat mit einer Sensation — aller¬

dings außerhalb des Völkerbund ! Hauses — begonnen . Was noch
oor drei Tagen unmöglich , was noch am Sonntag höchst unwahr -

scheinlich schien , ist zum Ereignis geworden : es ist eine B e g e g -

nung E h a m b « r l a t n - L i t w i n o w für heute nach -

mittag 2M Uhr vereinbart . Die Russen sind tnzwischcn
abgereist — bis auf Litwinow .

Ein Plag von 60 Meter Breite trennt das Hotel Venu Rivage ,
wo Chambcrlain wohin , vom Hotel de la Paix , wo die Russen
Quartier genommen haben : ober aus Prestige - und Etiketlegründen
wollte zunächst niemand den ersten Schritt tun . Und so schien es ,
als ob diese kostbare Gelegenheit , den diplomatischen Kriegszustand
zwischen London und Moskau zu beenden , unbenutzt onstreichten
würde . Es spielte dabei nicht nur die Frage der „ Schuld " an der

Arcoasfäre und am Krach der diplomatischen Beziehungen , sondern

auch die andere „ Frage " eine Roll «, daß Chamberlain als Minister
»varten müsse , bis Litwiiww , der nur siellocrtretcnder Volkskommissar

ist , sich an ihr wendet . In der Umgebung des englischen Staats -

sekretärs gab es Überdies einige Fanatiker , die bis znletzt eine Unter -

redung um jeden Preis oerhinderi , wollten , wie versichert wird , aus

antisemitischen Gründen ! Doch erwies sich Chamberlain als

vernünftiger , denn am Sonntagnachmittag antwortete er englischen
Brrichtcrstattern auf die Frage , ob er Litwinow sehen würde , mit den
Worten : „ He cüä not ask tc see nie, * ( Er hat nicht den Wunsch

geäußert , mich zu sehen . ) Das muhte als eine indirekte Aufforderung
— unter Wahrung des Etiqueüestandpunktes aufgefaßt werden .

Litwinow ließ darauf bei Chamberlain anfragen , ob eine Unter -

Haltung erwünscht sei . Chamberlain b« j a h t e dies , und so blieb
Litwinow in Genf zurück .

Die Risten versichern , daß die naheliegend « Vermutung , Strese -
mann und Briand hätten am Zustandekommen der Unterredung mit -

gewirkt , nicht zutreffe . Dennoch steht außer Zweifel , daß die beiden

Außenminister , die beide hintereinander am Sonntag lange Unter »

redimgen mit Litwinow hatten , dazu beigetragen haben , die psycho¬
logischen Hindernisse bei Chamberlain und Litwinow zu beseitigen .

Die Briten versuchen noch , die Bedeutung dieser Zusammenkunst
abzuschwächen oder zumindest über ihr Ergebnis eine skeptische « tun -

mung zu verbreiten . Man stellt den vermutlichen Verlauf so hin , als
ob Chamberlain sogleich an Litwinow die Frage richte » werde , ob

Sowjetrußland bereit sei , seine antibritische Propaganda
in Asien einzustellen und da Litwinow darauf mir eine n e g a °
t i o e Antwort erteilen könnte , würden beide wieder sehr bald rcsul -
tatlos ausein nidcrgehen .

So einfach dürsten sich aber die Dinge nicht abspielen , denn
Litwinow wird ja naturgemäß mit dem alten Argument antworten ,
daß die Sowjetregierung niemals eine Propaganda betrieben habe ,
sondern ausschließlich die dritte Internationale , die oon der Sowjet¬
regierung unobhängig sei. Hinzu kommt ein neues Moment :

die Frage der bolschewistische » Propaganda .

die in der Tat die Kernfroge der Wiederaufnohme der diploma¬
tischen Beziehungen bildet , stellt sich seit dem radikalen Vorgehen
Stalins gegen die Opposition anders dar als bisher . S i n o -
w j e w und Rad ek , die die Vertreter ' der radikalen Richtung in

bezug auf die weltrevolutionäre Propaganda waren , sind aus .
geschieden . Litwinow kann heute Über diesen Punkt Erklärungen
abgeben , die noch vor drei Monaten unmöglich gewesen waren .
Man erwartet daher oon ihm eine zunächst private Zusiche¬
rung . die den Engländern genügen und die Grundlagen für eine
Wiederausnahme der diplomatischen Beziehungen bilden würde .

Briand hat Litwinow gestern dringend nahegelegt , eine »
französisch - russischen Sicherheit - spakt ( oder Nichtangriffspakt )
abzuschließen Die Russen sind nicht abgeneigt , aber sie möchten sich
dafür Zugeständnisse in der russlsch - französischen Schulden -
regierung sichern . Der Teil der Unterhallung , der die Ab -

beruf , ung Ra k o w s t i s betraf , trug einen sehr vorschauenden
Charakter und war um so schmerzloser , als ja Rakowski inzwisch . »
als Anhänger Trotzkis völlig kaltgestellt worden ist .



t »« ihrer gänzlichen Stillegung nicht weit hinter IVO Mrl -

l innen Mark im Monat zurückbleiben .

Diese Summe erhöhl sich jedoch ganz bedeutend durch die Luv -

Wirkungen auf benachbarte Industrien .

Da ist zunächst der K o h l e n b e r g b a u. der etwa ein Fünftel
seines Absatzes an die Eisenindustrie liefert und deshalb bei deren

Stillegung über IM IM Arbeitskräfte aufs Pflaster werfen
»nützte .

Dann aber kommt die Atclallverarbcitung dazu , die zusammen
mit der Grotzeiscnindustrie mehr als ein Zehntel des gesainten deut

schcn Volkes beschäftigt und die ebenfalls von der Stillegung betroffen
« erden würde . Auch hier geht die Zahl der Arbeiter , die von dem

Austrag des Kampfes in der Schwerindustrie mitbetroffen werden
würden , in die hunderttausende .

Die veranliuortung der Eifenunternehmer

ntmd « kürzlich in einer Lcröffemlichung des Aonjimkturforjchimgs -
instimis folgendermatzen gekennzeichnet : Die Zeit des freien Spiels
der Kräfte in der Eisenindustrie sei vorüber . Wörtlich sagte dann
da « „ Institut für Konjunkturforschung " , das vom

Prüstdemen des Statistischen Reichsonüs geleitet wird :

„ In der augenblicklichen Uebergangszci ! bleibt nicht » andere «

übrig , als zu den führenden Männer wie Arth Thyssen , Ernst
Pvenrge « . Molsgang Reulter , Karl Lange usw . das Vertrauen
»u haben , datz sie nicht nur zu in vorteil der eigenen
Interessen , sondern auch zum Iluhen der gesamten deutschen
Wirtschaft arbeiten werden . "

So die halbainiliche Stelle . Die Antwort dieser oerantwort -
lichen Unternehmer ist : Vicht Arbeit , nur Stillegung kann uns
retten ! Sie behaupte » , nicht einmal ein « Mahnahme durchführen
ZU können , die bereits seit 2Z Jahren in England in Kraft ist .

Im Hintergründe aber lauert , wie immer in der Schwerindustrie .
das grotze Geschäft .

Durch die internationale Syndizierung in der Rohsiahlgemeinschost
nimmt schon ohnehin die deutsche Schwerindustrie an den Sonder -
gewinnen teil , die die westeuropäische Eifenindiistric bei einer er - -
höhten Eisenoussuhr nach Deutschland erhält . Sie erhält noch dem
internationalen Aohpatt sogar für «inen Teil ihrer eingestellten Pro -
dicktion eine Stillegung « prämie von zwei Dollar je
TonncI . Sie erhält durch die Ausgleichskasse Teile des Pro -
dukiionsgewinns , den Belgien , Luxemburg und Frankreich bei einer

Bcrmehrung ihrer eigenen Eisenerzeugung erzielen . Sic bezieht als
Beherrscherin des Eisenimports fast die ganzen hondelsge -
Winne , die bei einer in Deutschland eintretenden Knappheit an
Eisen und Stahl eintreten . Diese Gewinne dürfte » ins Enorme
stehen , wenn , wie mit Bestimmtheit zu erwarten ist , die Eisenpreise
« m Weltmarkt infolge des Ausfalls des zweitgrößten Eisenprodi : -
Zknien der Welt , Deutschland , enorm steigen . Man sieht :

Das schwrrlndustridle Kapital macht sich gesund , cmch wenn die
Arbeiter verrecken .

Das ist das Ungeheuerliche , das Infame an ihrer Drohmig !
Die deutsche Regierung leistet den Unternehmern Vorschub , wenn

ske nicht erklärt , datz ste im Falle einer Stillegung der deutschen Eisen -
inbustri « die Eisenzälle nutzer Kraft setzt . Denn dies « stellen
eine Gcwinngorautie dar , die dann besonders groß unrd ,
ivenn die Einfuhr steigt .

Eine solch « Stelgerung der Einfuhr würde also auch einen ge -
« alt igen Aussall an Devisen für die Einkäufe im Auslände bedingen .
Tis Zustimmung der Schtoerinbufinc zur Anleihesabotage Schachts .
die erfüllungsfeindliche Propaganda eines Hilgenberg , die Drohung
mit der Stillegung stellen sich so als ein zusammenhängendes
Programm dar : die deutsche volkswlrlschast . der deutsche Staat sollt «
zunächst unter höchsten Druck g. chchl werden , um die sozialreaktionären
Forderungen der Industrie leichter durchführbar zu macheu .

Die Kapilaimagnoten stehen aiso gegen Volk und Staat .
Bios wird die Regierung tun » die dem Volk verantwortlich ist ?

Bomben und Banden auf dem Balkan .

Neue Zusammenstöße ! n Mazedonien .

Belgrad . 5. Dezember .

wie aus S lru m i ha gemeldet wird , wurde dort gestern
abend ein Bombenanschlag aus ein Hotel verübt , i » dem sich eins

größere Ossizier - gesellschosl aufhielt . Die Bombe explodierte jedoch

auf offerier Straße und tötete eine Frau und ein Kind .

Ein Gendarmerteleuluant wurde schwer verwundet .

Die Attentäter sind trotz sofortiger Verfolgung , wobei mehrere

Gendarmen durch Schüsse verletzt wurden , entkomme » .

Die Stadt Ist von Militär umzingelt und die Grenze gesperrt

worden . — wir aus Slip gemeldet wird , sind die serbischen Poll

zetorgane In Mazedonien aus die Spur einer neuen verschwö -

rungvaktion gekommen . Zn der Wohnung des bulgarischen

Arzte « Grigorew Slambolijewitsch in Beroivo sollen geheime Zu

sllnmienkünfle getagt haben . Lei einer Haussuchung in der woh .

nung des Arztes seien in einem vermaoerlen Schrank vier b o l g a -

rifche Bomben , ein bulgarisches MIlitörgewehr und eine Pa -

lronenlasche mii 40 Patronen entdeckt worden . Stambolijewitsch
wurde verhaftet und soll wichtige Tatsache » eingestanden haben , die

aber die Polizei noch geheim hält . — wie ans Z o r e w o gemeldet
wird , soll gestern nachts eine 8 — 10 Mann starke Bande dir

Grenze äberföritle » und von drei Seiten einen Angriff aus die

Gendarmerie st alio « versucht haben . Die Gendarmerie

nahm den Komps auf , woraus die Angreljer spurlos verschwanden .

Neue sozialdemokraiische Erfolge .
Mandaigewinne im Schweriner Siadiparlament .

Schwerin . 5. Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « in Schwerin am Sonntag stattgefurchenen Stadtverord -

netenwahlen brachten für die SoAaldemolratie einen erfreulichen

Gewinn an Stimmen , der ihr zu den bisherigen zwei

neue Mandate einbrachte . Es haben an Stimmen erhalten :

Sozialdemakraten « 940 ( 6628 ) . bürgerliche Einheitsliste

11 056 ( 9745 ) , Demokraten 1140 ( 2699 ) , Mieter 2175 ( 0) , Völkische
1556 ( 1398 ) , . Kommunisten 304 ( 649 ) .

Di - Mandate verteilen sich wie folgt : Sozialdemokra -

t e n 1 8 ( t 6) . bürgerliche Einheitsliste 23 ( 23) . Demokraten 2 ( 5) ,
Mieter i ( 0) , Völkische 2 ( 3) . Kommunisten 0 ( 1) . Außerdem muri *

ein Angestellt envertreter gewählt .

Bürgerblockverlegeuheiieu .
Oaö Zentrum berät immer noch über Desoldungöreform .

In der Montagsttnmg desvasschnssesfürdenKeichs .

Haushalt sollte nach den getroffene « Abreden mit der zweiten

Lesung des veamteobesoldnngsgesehes begonnen
werden . Es kam iadssten nicht dazu .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der Zenirumsführer
Dr . ». Gntrnrd . daß seine Fraktion noch einmal über den

Beschluß erster Lesung beraten mästen . Da » werde erst Montag

nachmittag bzw . abend möglich werde » , vor Dienstag könnte also
die zweite Lesung nicht beginne » .

Republikanische Kundgebung .
Scheidemann uad Wirth in einer Neichsbanner - Knudgebung

Das Reichsbanner veranstaltete am Sonntag in M o g d o

bürg «ine große republikanische Kundgebung , in deren Verlauf

Dr . W i r t h sür das Zentrum und der Genosse Philipp

Scheidemann das Wort ergriffen . Scheidemann führte
unter anderem aus :

Wir wollen nicht vergessen , datz die Recht « allezeit genau so

war wie wir ste auch jetzt wieder lehen . Die Kerntruppen der Rc -

altion sind die ehemaligen Konservoiiven , d i e D eu t s ch n a t i o -

n a l e n. Sie beherrschte » vor dem Kriege und im Kriege das Reich

durch ihre Macht in Preutzeii . Bis Ende Oktober 1918 haben sie

sich gesträubt , das gleiche Wahlrecht in Preußen einzuführen . S - e

Zum Tode ( Silberschmidts .
Nachruf im Wohnungsausschuß .

Bei Leginn der heutigen Sitzung des Wohnungs »

ausschusses des Reichstages widmete die stellvertretende Vor -

sitzende ' Frau Arcndsee ( Kamm . ) dem am Sonnabend ver -

starben « » Genosten Silberschmidt einen warmen Nachruf ,
indem sie seine besonderen Verdienst « auf dem Gebiet « der

Wohnuitgsscoge und des Mieterschutzes hervorhob .

herbeigeführten Zusammen -

bruch dann um fälschen in einen Dolchstoß . Man sagt ,

daß die Politik den Charakter verdirbt . In dieser Berallgemcine -

rung ist das Wort falsch . Richtig ist , daß reaktionär « Politik
den Charakter verdirbt . Beispiele : Die Deutschnationalen wo reit

gegen Versailles , gegen die Erpilwngspolitik , gegen den Dawesplan .

gegen Genua , gegen Locorno , gegen den Völkerbund . Jeder e ' n-

zelne Beschluß des Reichstags , der sich aus diese Dinge bezog , wurde

schon im voraus als „ Lata &esverrak gebrandmarkt . Dabei haben

sie das , was sie als das Schlimmste bezeichnet hatten , erst ermöglicht .
indem st « die der republikanischen Mehiheit fehlenden Stimmen

selbst stellten . Dann haben sie zu allen . Ja und Amen ge -

sa g t f ü r v i « r M i n i st « r p o st e n. Di « aber wollten sie unter

allen Umstände » haben ; den » nur als Teilhaber der Regierung
tonnten sie ihre Zollplän « oerwirklichen . Für 50 Pfennige Zoll

verkauften sie sogar , wie ein Blatt witzig gesagt hat . ihren

Kaiser : denn auch d i e Bedingung waren sie eingegangen , das

Republikschutzgesetz , das nach der Ermordung Rctl ? enaus

gegen sie gemacht worden war , zu verlängern und damit auf

Jahre hinaus dem Kaiser die Rückkehr unmöglich

zu machen .
Was hat der unter ihrem Einstuß stehend « Besttzbürgerblock

dem deutschen Volke bisher gebracht ? Eine allgemeine Ver -

teuerung des Lebens . Die Weltpreise sind im Großhandel , wie

die Jnderzissern beweisen , gesunken , die Preise in Deutsch -

l a n d sind um 10 Prozent gestiegen . Die Rentner und Inva¬

liden sind veihöhnt . die Jnflationsopfer um di « letzte choffnunq be¬

trogen worden . Die Auslandsaeschädigten werden immer wieder

vertröstet . An der Spitze des Derfaffungsministeriums steht ein

Kapp - Land rat . der völkische Studenten gegen den preußischen

Kullusminister scharfmacht . Daß das deutsche Volk mit Empörung

sich gegen diese Gesellschaft wendet , haben die Wahlm der letzten

Wochen erwiesen . Wir haben eine Regierung , Zu der das

deutsche Volk k e i n V e r t r o u e n hat . Wir hegen die Hoffnung ,

daß das deutsche Volk diese Bürgerblockregierung demnächst zum

Teufel jagen wird . Keine ungenützte Stunde bis zu dem großen

Gsneraleppell . Dann wüsten Hamburg und Braunschweig über -

trumpft weiden . Für diesen Großkampftag muß die Parole

lauten : Es lebe die Republik ! Die Regierung der Republik den

Repl ' blikovern ! . . �
Dr . Wirth fordert seine Parteifreunde Dr . Marx und

Dr . K ö h l e r auf . wenn sie die außen - und innerpolitischen Wechsel .

die seinerzeit von der Bürgerblockregierung ausgestellt worden

sind , nicht einlösen können , aus dieser Regierung heraus »

zugehen . Je «her . desto bester sei es für des deutsche Volk , da »

keine Regierung mit diesem inneren Zwiespalt ertrag «.

Eine ( Schanghaier Monatsbilanz .
Mossenverbrechen und polizeischlachten .

Schanghai , 5. Dezember . ( Reuter . )

In der internationalen Niederlassung sind im vergangenen
Monat 137 Ueberfälle verübt worden , wobei 12 Personen er -

mordet wurden , darunter drei Ausländer . Di « Polizei hat acht
Räuber getötet . „ Shanghai Times " empfiehlt , wegen der Räubereien

an wichtigen Punkten die Barrikaden wieder aufzu -
r i ch t « n , da auch die Kommunisten wieder für Streik und Aufruhr

agitieren .

Hermann Burte : „ Katte " .
Wallner Theater .

Hermann Lurtc wurde mit einem Drittel des legten Schiller -
Preises beglückt . Man belohnte den Dichter , der all seine Lungen -
kraft ausbot , um einige „ Herrenmenschen " der Weltgeschichte zu ver -
göttlichen . Die Herrenmenschen , die uns noch als lebendige Leute
begegneten , erschienen uns bescheidenen Erdcnwonderern leider häufig
als Halunken , Feiglinge oder Narren . So sind wir skeptisch gegen
die Hymnen , die Herr Burte singen wird . Aber vielleicht ist der mit
dem Drittel des großen Loses w die Literaturgeschichte hinein -
geworfene Dichter klüger als wir .

Er ist auf jeden Fall toleranter . Den armen Katte , der von Friedrich
Wilhelm I. geköpft wird , läßt er mit einem Hurra aus den Preußen -
könig sterben . So gebietet es schallend die Untertanenpslicht , auch
wenn die Majestät den hanebüchensten Justizmord begeht . Der
Dichter gebietet dem Umertanen mit Feierlichteil das Maulhalten
und Strammstehen . Don , wo die Bcftiolitäl des Monarchen orn
wildesten tobt , verzeih » der Dichter am gütigsten . Wo die Vernunft
um tufften beleidigt wird , sucht der Dichter am eisrlgsten nach tkrit »
lüstungsgrunden für den töntglichea Beleidiger . Doch der Gesetzes -
todex und die moralische Tiefstnnigtelt des Herrn Burte sind abge¬
braucht . Sogar ein Kind oder ein han gesottener Schwerverbrecher
empören sich über dt - Auslegung , die Friedrich Wilhelm l . setner
Mordmoral gibt . Katt «, der geschändete Held , läßt sich mit schwär -
mender Begeisterung abschlachten , nur aus Derltebtheit in die tob -
süchtige Majestät . Katte ist wahnsinnig , dann gehört er ins Irren -
Haus und nicht ins Theaterhaus . Katte ist schwachsinnig , dann gehört
er ins Krüppelheim und nicht ins Muscnhelm . Katte ist auf jeden
Fall weder hochsinnig noch ttefstnnig . Er ist blödsinnig .

Der Dichter darf historische Dokumente fälschen , er muß es sogar
tun . Sitzen wir aber im Schauspiel , dann haben die wurmzeifrestenen
Ehronikbücher zu verschwinden , Hann richten wir mir noch dem , was
lebendig und gegenwärtig vor unserer Empfindung geschieht . Den
Fall Katte entscheiden wir nach dem , was wirklich gespielt wird , gegen
Friedrich Wilhelm , aber auch gegen den Helden Kalte . Der Held wird
zerdrückt wie eine Lau, . Cr gibt sich keine Mühe , «in Mensch zu sein .
Wir sehen nur einen Kriminalfall , bei dem die Hauptperson ein wü -
tender König und da ? Opfer ein willensschwacher Offizier ist . Es ge -
schieht gar fein Kampf , der die Phantasie oder die anderen inneren
Kräfte des Zuschauers beschäftigt . Darum ist diese « Trauerspiel .
entwachsen einer impotenten Moral , vollkommen unzulänglich . In
der Geschichtsscharteke mag stehen , was der Dramatiker vorträgt , für
den besonderen Zweck de , Dramas wird dieses historisch « Faktum
benutzt , und es errveist sich als unzureichend . Fünf Akte lang , von
20 Uhr bis 23 Uhr 15, entscheiden wir gegen das Trauerspiel des
Herrn Burte . gegen die verlogenen Instinkte und gegen die ver -

« ogenen Willensmotive , mit denen er die Tröger seiner Ideen beseelt .

Man hätt auf eine Ausführung , die dämpfen möchte . Fritz
G r e r n e r versucht , der Monotonie seiner Königsrolle zu entlammen .
Dem künstlerischen Willen entspricht noch nicht die Souveränität über
die füiiftlcnschen Wittel . Herr Jack Mylong - Münz besitzt viel

Heldenhaftes und auch eine gewinnende Beschwingthett . Doch der

Dichter mutet ihm allzu oft Tenorarien zu , deren Bewältigung den

Kunstler zu übertriebenen Hcldenmanieren verleitel . Ein besseres
« rück und «in Regisseur , der die Zügel straffer hält , und Herr Jack

Mylong - Münz könnte sehr gefallen . Max Hochdorf .

vaktsrien . die 26 Jahre leben . Zu « nern bemerkenswerten
Ergebnis hat ein Versuch geführt , den der englische Bakteriologe
William Simpson angesrelll haue , um die Lebens - und Aktions -
sähigkeit einer de ? gefährlichsten Bakterien festzustellen . Dar
genau 26 Jahren verschloß Sir William , der Leiter der Laboratorien
für Tropenkrankheiten im Londoner Roß - Jnstitut . einig « Keime in
einem Probierröhrchen , das er sorgfältig versiegelte . Die Bakterien
stammten von einem Pattenten , der cm einer gefürchteten Krank -
heit Uli . Dieser Tage nun hat der Londoner Gelehrte das Fläschchen
geöffnet . Er fand die Bakterien in voller Birtulenz und in ihrer
toddringenden Wirkung ungeschwächl . Ein Meerschweinchen , denen
ste eingeimpft wurden , starb bald daraus unter allen Symptomen
der betrefsenden Krankheit . Di « einzige Nahrung , die den ein -
geschlossenen Bakterien während des Vierteljahrhunderts ihrer
Gefangenschaft zur Verfügung stand , war ein wenig . Agar " , sener
gallertartige Fisckteim , wie er zur Herstellung fester Nährböden in
der Bakteriologie Verwendung findet . „ Str William bat mich .
über die Art der Erreger und der von ihnen erzeugten Krankheit
nichts zu sagen . " erklärte einer seiner Assistenzärzte dem Bericht -
erstatter eines Londoner Blattes . „ Das Ergebnis des Exoenments
bildet für uns eine große Ueberraschung . Wohl sind cnDer «
Bakierlen länger als 20 Jahre am Leben erhalten wotden , ater
gerade von diesen hat man bisher angenommen , doß sse zwei oder
drei Jahre nicht überdauern könnten . Der Versuch bat erheblich -
wissenschaftliche Bedeutung , wenn er auch meiner Meinung nach
sür das öffenistche Gesundheitswesen praktisch nicht in Betracht
kommt . Ich glaube beisvielsweise nicht , doß von den Keimen aus -
gegrabener Leichen der Menschheit irgendein « Gefahr droht

"

Felix Iosky » . Die blau « Stunde " ist auf dem Bode » der
englischen Konversationsstücke gewachsen . D e HarLlung bedeutet
kcam » mehr als einen Vorwand für den amüsanten Dialog . Nur
ein Miniaturraum wie das „ Kleine Theater " kann Stücks solcher
Art zur Wirkung bringen . Aber das ironisch - eleganie Satzmosaik
braucht den einheitli�cn Schliff der Regie , wenn es richtig funkeln
soll . Hierin hatte Kurt L a b a t k einige , versäumt . Es störte j
biswrllen ein allzu ebgegen - tes NehetViwnter . Di « Datt " . Rer
sprachen ihre Sätze gut p' intiert . erfüllt von ve ' lönl� - m Ver -
gnü - ren daran , aber ste vergaßen momlmal so sehr das Siück ■
darüber — daß sie ihren Partner vemahen und Mono ' oee hiel ' en .
Besonders Otto S t o r m und Mar Ralph - O st ermann
passierte das gelegentlich . Aber auch Märton Brenken verfiel ob
und zu in diesen Fehler . Ausgezeichnet waren Maria West als
das nur im Traum auf Abwege geratende Lämmchen und Rudolf

M a a ß als aller Hausarzt . Den im Shaw - Stil beabsichtigten ,
aber peinlich ander « geratenen Epilog , mit dam der Autor über -
sliissigerweise die Handlung des Stückes sanktionieren will , iollte
aus das Notwendigste zusammengestrichen und von Ralph - Oster -
mann weniger larnwyant gesprochen werden . — Sehr publikmns -
freundlich wäre es . wenn die Aufführung künftig nicht mll mehr
als einer Holben Stunde Verspätung beginnen würde . T c s.

Das Ende des Kimonos . Es wird nicht mehr lange dauern .
bis der Kimono als Kleidungsstück bei den Japanerinnen voll -

ständig aus dem Gebrauch gekommen sein wird . So versichert
Fräulein Fusan Jschikarva , eine der Führerinnen der japanischen
Frauenbewegung . Der Grund dieser vom kulturhistorischen Stand¬

punkt immerhin beklagenswerten Tatsack ) - ist sehr prosaischer
Natur . Di « Kosten eines seidenen , mit Sttckeieicn verziericn
Kimonos sind nämlich unosrhällnismätzig hoch — so hoch , daß dia
moderne Japanerin sich dafür mindestens zwei Gefellfchaftstoi ' etten
bei dem eisten und teuersten europäischen Schneider anfertioen
lassen köimt «. Außerdem ist der Kimono rmbeouem und behindert
die frei « Bewegung seiner Trägerin . Schon beute tragen etwa
60 Vroz . aller Sckmlmädcken in den japanischen Städten iirri »
50 Proz . der Echulmädcken in den japanjscken Dörfern eine «inheii -
li - be Schultracht europäischen Stils mit Strümpfen und Schüben ,
während sich die erwachsene junge Japanerin in den Stadl - ' : »
äußerlich durch nichts mehr von ihren Geschlecht - genossirmcn in
Europa und Amerika unterscheidet .
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Die Prügelszenen im Dachaus .
Drei Kommunisten auf der Anttagebaak .

Vor dem Schmfengerichj Berlin - Mitt « begann heute die VerHand -
lang gegen die kommunistischen Stadtverordneten Baartz und

Longe - Neukölln und den parteilosen Stadtverordneten 5) esse .
Alle drei find angeNagt , den volkepartvilichen Stadtverordneten
Dr . Falz vorsätzlich mißhandelt zu haben ; serner sind sie

roegen Sachbeschädigung angeklagt , indem sie den Stadtver¬
ordnete » Luchholz , Faust , Matthies und Kloin Wasch « . Kragen und
Kleider beschmutzt haben , drittens der Beleidigung . Als Neben -

klüger ist der Stadtverordnete Falz erschienen , der durch den Rechts -
anmalt Dr . Alsberg vertreten wird . Die Angeklagten werden durch
den Rechtsanwalt Dr . Barasch verteidigt .

Der Prügelklamauk fand , wie erinnerlich , am 24. März d. 5-
statt . Aus der Tagesordnung standen die Dorgongc des Lichterseldcr
Uebcrfolls von chakentrei ' . zlcrn auf Kommunisten . Der Stadtver -
ordnete Hesse hatte die Rede des Bolksparteilers Falz als Brand -
rede bezeichnet . Als Stadtverordneter Falz in seiner Erwiderung
u. a. erklärte , daß die größten Schreigeister in der Stadtverordneten -
Versammlung aus der Straße nie zu sehen seien , wurden von den
Bänken der Kommunisten aus zuerst erregte Awstchenruie laut „ Wen
meinen Sie damit * , die schließlich zu einer Prügelei führten . Der
Angeklagte Stadwerocdnet « Hesse erklärt , daß die Kommunisten von
dem Abgeordnelen Falz provoziert worden seien , er bestreitet sie mit
dem Tintensaß körperlich verletzt zu haben . Der Angeklagte Baartz
gibt zu , mit seinem Fuß den Nebenkläger gestoßen zu haben , erklärt

jedoch , daß dies nur die Antwort auf einen tätlichen Angriff des
Falz gewesen sei . Lange bestreitet nicht , Falz durch einen Iiu - gilsu -
Griff von der Tribüne gebracht zu haben . Die deutschnationalen
Stadtverordneten Matthies und Spring fest » bestätigten die

Darstellung der Anklag « . Es kommt dabei zu Auseinandersetzungen
. zwischen ihnen und den Angeklagien , der Verteidiger Dr . Varrasch
regt die Lornohme eines Lokaltermin « « an .

Stadtrat Gen . S ch l i ch t i n g schildert die Prügelei , bei der sich
die Angeklagten besonders eifrig betätigt hätten . Im übrigen wurde
dem Zeugen bei dieser Gelegenheit auch selbst ein gefülltes Tintenfaß
an die Brust geworfen . Es sind noch etwa neun Zeugen z « ver¬
nehmen .

Lteberfall in einem Aordringzug .
Oer lleberfallene schwer verletzt .

Zm Eisenbahnwagen wurde in der vergangenen Nacht ein
A Jahre alter Maler Karl R. aus der Nouheimer Straße in

W' lmersdorf überfallen . Er fuhr in einem Abteil Z. Klasse gegen
1 Uhr vom Gesundbrunnen nach dem Westen zu . Kurz vor
dem Bahnhos Westend bat ihn ein unbekannter Mann , der
au » einem Nebenabteil zu ihm hereinkam , um Feuer und versetzte
ihm dann plötzlich «inen Schlag auf den Magen und mit
enem harten Gegenstände mehrere Hiebe über den Kops .
Der lleberfallene sprang auf , griff nach oben , zog gerade noch die
Notbremse und brach dann zusammen . Der Zug fies aber , bevor er

ganz zum Stehen kam , zur Hälfte noch in den Dahnhos ein . So
traute sich der Uebeltäter nicht , sich weiter mit seinem Opier zu be¬

fassen , dos er wahrscheinlich hat berauben wollen . Er muß aus dem
Nebenabteil heraus rasch den Zug oerlassen und sich sofort unter die
anderen aufgeregten Fahrgäste gemengt haben . Ungehindert entkam
er . R. war so schwer oerletzt , daß er nach dem Krankenhaus ge -
bracht werden mußte . Der entkommene Räuber ist etwa 40 Jahre
alt und hat einen kurzen fchw�arzen Spitzbart . Mit -

teilungen an das Raubdezernat im Polizeipräsidium .
Ueber den lieberfall werden noch folgende Einzelbeiten bekannt :

Ristou — so der Name des Uebersallenen — hott « in Gesundbrunnen
ein Naucberabtell Z Klasse bestiegen . In der Putlitzstraße kam ein
anderer Fohrgast Kinzu , dem SR. aber kein « weitere Beobachtung
scbenkte . Aus der letzten Etappe des Stadtbahnzuges , zwischen de »
Stationen Jungsernheide und Westend , wurde SR. von
keinem Gegenüber um Feuer gebeten In dem Augenblick , als er
obnungslos seine brennend « Zigarette hinüberreicken wollte , fiel der
Mann über R. her und schlug mit einem stumpfen Gegenstand aus
ihn ein . Es gelang dem Uebersallenen noch mit Ausbietung der
letzten Kraft , die Notbremse zu ziehen , dann sank er bewußtlos zu
Boden . Als das Zugpersonal nach der Ursache des Notsignales
forschte und die Abteile durchsuchte , fand man R. mit einer s ch w e -
re n Echädeloerletzung bewußtlos auf .

Gozialistenkerker der Sowjetunion
Protest der Sozialistischen Arbeiier - Zniernationale .

Eifenbahnkaiastrophen .
Lei der russischen St - di vnseprpekrowsk ifi am

Sonntag ein Personenzug eukgleisk . wobei sieben Personen
getötet und rund vierzig teils schwer , teils leicht verletzt
wu . den .

Wie aus Lyon gemeldet wird , entgleiste am Sonntag früh
ein Schnellzug der Streck « L q o n — G r e n o b l c bei
St . Luentin — Fallovier . Der Packwogen und vier Personenwagen
stürzten einen vier Meter hohen Abhang hinunter . In einem der
entgleisten und umgestürzten Wagen befand sich auch der Kalo -
nialminister Perrrer . der jedoch unverletzt blieb . Ein
bei dem Unfall schwer verletzter Reissrtder ist im Kranken¬
haus gestorben » so daß ein Toter und zwei Schwerverletzt « zu be-
Nagen su . d.

Bei Stargard ( Pommerellev ) fuhr «in « Lokomotive in
einen von Ostpreußen kommenden Transstgüterzuq , wobei die
Lokomotive des Güterzuges aus den Schienen sprang
und sich tief in die Erde bohrte . Menschenleben sind nicht
zu beklagen . Ein Heizer ist oerletzt worden . Der Material -
schaden ist dedeutend , da nicht nur die beiden Lokomotiven gebrauche -
unfähig wurden , sondern auch ein Güierwiigrn vollständig in
Trümmer ging .

IufammenfloH zwischen Sisenbahnzvg und Lafianko .
In der Nähe von Hohenebra an der Eisenbahn -

strecke N o rd h a u se n - E r fu rt . stieß ein Lastkrastwagen aus
Nord Hausen , der Insolg « Glätte auf der abschüsstgen Straße ins
Rutschen gekommen war und die herabgelassen « Schranke durch -
brocken hatte , mit einem Nerson . - nzug zusammen . Der Last .
kraftwagen wurde mitsamt dem Anhänger zertrüm -
m ert . Fahrer und Mitfahrer wurden getötet Von
dem Personenzug entgleiste der Gepäckwagen .

E dbeben auf CelebeS .

Nach einer Meldung aus Dongoka auf Celebe « wurden durch
«hn heftiges Erdbeben 14 Personen getötet un » etwa 50

verlegt . Zahlreiche Häuser wurden zerstört .

Sport .
Schwimmfest der Schupo .

Im Wellenbad Lunapark veranstalteten die Polizeigruppen Nord

und West der Berliner Schutzpolizei am Sonntag nach -

mittag ein gelungencs Schwimm fest , das e nen sehr guten Be -

such aufwies . In flotter Folge wurde das reichhaltige und vielseitige

Programm , dos mit humoristischen Einlagen vortrefflich gewürzt

war . abgewickelt . Unter den zahlreichen Gästen sah man den Polizei .

pröfidenteu Genossen Zörgiebel , de » Polizeioizepräsidenten

Die beiden Vorsitzenden der Kommission zur Unter -

suchung der Lage der politischen Gefangenen , Senator Louis
de Brauck H- re ( Brüsiel ) und Abg . Artur C r i s p i c n

( Berlin ) , haben am 1. Dezember folgendes Schreiben an
M. k a l i n i n. Vorsitzender des Zentralexekutivkomitees der

Sowjetunion , abgesandt :

An den Vorsitzenden des Fenlralexekutiokomitees der Sowsetunion
211. fiadnin . Moskau .

Sie habe » anläßlich Ihres Jubiläums eine Amnestie erlosten .
deren Bestimmungen über polltische Gefangene so k a u l s ch u t -

artig sind , daß es vollkommen unklar bleibt , ob die Amnestie aus
die zahlreichen Soziallsten Anwendung siadet . die in den Gesäug .
nisten und in den verbannungsorleo der Sowjetunion schmachten .
Ihre ohne Ssscullichc Kontrolle iu geheimen D e r -

fahren handelnde polllische Polizei hat e » In ihrer Macht , jede

sozialistische Partei als solche hinzustellen , die den Sturz der Sowjet .

rrgierung anstrebt , ganz gleich , ob die Partei es wlrkllch tut oder

nicht , und jeden einzelnen Soziallsten als aktives Mitglied der Partei

zu betrachten , ohne sich darum zu kümmern , ob er es auch ist . In

dieser Situolio « halten wir es für

unsere Pflicht , im Name » von Millionen Proletariern
in Europa mit aller Wucht zu fordern , daß unser «

GefinnnngS - und Parteigenosie » in der Gowjetnnion
nicht weiter in den Gefäagnisiea und Perbannnngs -
orten gehalten werden , in die sie fast immer ohne feg .
liches Gerichtsverfahren , ohne rechtlich « Garantien ,

ja ohne wirkliches Verschulde » gesteckt worden sind .

Sie haben Monatsfrist anberaumt zur Ausarbeitung einer Jnstruk -
tiou über die Anwendung der Amnestie . Loch ist Zeit , die

Schande zu beseitigen , daß Taufende von Arbeitern . Lauern und

Zntellekturllen iu Kerker « oder Verbannung dahinsiechen
wüsten bloß deshalb , weil sie so denken wie wir . weit sie da » Prinzip
de » kommunistischen Partei m o n o p o l » ablehnen und für die

Arbeiterklasse Rußland » da » elementarste Recht beanspruchen ,
d. h. frei reden und frei wählen zu dürfen . Mir wehren un » gegen
diese Infamie , wir kämpfen dafür , daß die volle Legalität der

kommunlstischeu Parteien tu allen Ländern hergestellt werde . Die

gleiche Legalität verlangen wir aber auch für die sozialistischen par .
letrn in der Sowjetunion . Diesem Kamps für die 5r « i -
heit der Arbeiterklasse satten Sie in den Rücken

durch da » veispiel Ihrer Unterdrückung . Roch ist e » Zeit , noch
können Sie verfügen , daß die volle Amnestie ans alle Sozialisten
ohne Ausnahme ausgedehnt wird , ob aktiv oder passiv , die durch
Ihr « Gerichte oder auf administrallocm Wege wegen ihrer sozio -
listischen politische « Tätigkeit verurteilt wurden .

Rochlste » Z « It,den weg der Vergiftung der Arbeilerklaste

zu verlosten und eine » der schllmmstcu Hindernisse der Einigung der

Arbeiterklasse aus dem Wege zu räumen !

Die Vorsitzenden der von der Sozialistischen Arbeller Zaternatlonale

eingesetzten Kommission zur Untersuchung der Lage der politischen
Gefangenen .

Loui , de vrouckcre . Artur E r l » p t « «.

In dem Manifest vom I. H. Oktober 1927 , das von Kalwin
unterzeichnet ist , heißt der auf die politischen Gefangenen be -

zügliche Pasius nach der Ueberfetzung der kommunistischen
Inprckorr ( Nr . 106 , Seite 2Z84 , vom 1. November 1927 )

folgendermaßen :
10. Das Präsidium des ZEK . der Sowjetunion wird beaustragt .

die durch gerichtliches Urteil oder im Berwaltungsverfahren ausge¬
sprochenen sozialen Schutzmaßnahmen für

' olle Verurteilten zu
mildern , ousgenonimco die aktive » ZNitglteder poNNscher Parteien .
die Umsturz der Sowsetregierung anstreben , sowie diejenigen Per -
sonen , die sich böswilliger Unterschlagung öffentlicher Gelder und

Bestechung öffentlicher Funktionäre schuldig gemacht haben .

Daß diese Bestimmung nicht nur jene , „ die Umsturz der
Sowjetordnung anstreben " , von der Amnestie ausnimmt .
sondern die Mitglieder politischer Parteien überhaupt ,
ergibt sich aus den Reden maßgebender Sowjetführer in
letzter Zeit . B u ch a r i n sagte auf dem „ Kongreß der
Freunde der Sowjetunion " gelegentlich der Jubiläumsfeier
in Moskau nach dem Bericht der Znprekorr wörtlich folgendes :

Und es ist verständlich , daß bei uns jetzt die Loge so ist . daß es
zwar verschiedene Parteien gibt , daß aber nur eine Partei das
Ruder in der Hand hat . während die anderen im Gefängnis sitzen .
So wird « auch welter fein .

Daß es sich nicht bloß um eine rednerisch « Entgleisung
Bucharins handelte , zeigt sich darin , daß T o m f t y auf der

Parteikonferenz in Leningrad am IS . November genau das «
selbe erklärte . Er sagte dort nach dem Bericht , den dt «
„ Prawda " am IS . November veröffentlichte , wörtlich :

In den Nerhällnisten der proletarischen Diktatur tonnen zwar
zwei , drei und vier Parteien bestehen , aber nur unter einer Be -

dingung , nämlich , daß die eine Partei an der Macht sein wird und
alle anderen im Gefängnis !

Und T o m s k y hat diesen herrlichen Polizeigedanken in
der gleichen Rede noch einmal wiederholt :

Da HUft nichts , denn bei der Diktatur des Proletariats kann die
Macht nur eine Partei haben , und wer es versuchen wird , gegen
diese Partei zu kämpfen , wird im Gesängni , sitzen . Das eben heißt
Diktatur .

Man wird jetzt sehen , ob der Appell der Internationale
an Kalinin den Sozialisten die Freiheit geben wird . . .

Anschlag auf einen Banktresor .
Erfolglos troh schwerster Werlzeuge .

Unter Anwendung der schwersten Mittel versuchten in der Nacht

zum Sonntag G- ldschrankelnbrecher den Tresor der Fi »
liale III . der Dresdner Bant am Saoignyplatz auf
dem Eckgrundstück Bleibtreu - und Kantstraße auszuplündern .

Mit einem Sauerstoffapparat und nicht weniger als sechs großen
schwere » Sauerstoffkannen und mehreren Kannen Benzin aus -
gerüstet , kamen sie wahrscheinlich übereineMauer her , die de »
Hof des Grundstücke » von der Bleibtreustroße und dem Bahnhof
Saoignyplatz trennt . An der Hintertür der Bankräume , einer kleinen
durch ein Scherengitter gut gesicherten Tür . öffnete » sie die Schlöster
und ebenso die Türschlöster . ohne sie erheblich zu beschädigen . Die
Verbrecher müssen viele Stunden lang tätig gewesen sein , um de »
Tresor aufzuschmede » . Es gelang ihnen auch , z w e i 40 X 40 Z « n t i-
meter große Löcher auszuschweißen , dann stießen sie
aus die moderne Betonpanzerung . In diese kamen sie nur
15 bis 20 Zentimeter tief hinein . Obwohl sie die modernsten Wert -

zeuge und alles , was dazu gehört , reichlich zur Verfügung hatten ,
müssen sie endlich doch zur Uebcrzeugung gekommen sein , daß sie ihr
Ziel nicht erreichen würden . Darüber ist es wohl Sonntag mittag
geworden . OhneBeutemußteadieEinbrecherwieder
abziehen Um nun ober mit dem schweren und umfangreichen
SRüstzeug nicht aufzufallen , ließen sie die Sauerstoffflaschen , die

zwei Meter hoch sind und jede mindestens einen Zentner wiegen .
st, dem Verschlag neben dem Tresor zurück , ' ebenso die Benzinkannen
Den Schweißapparat nahmen sie wieder mit . Van dem großen An -
schlag hatte niemand etwas gemerkt . Erst eln Kasienboic
send , als er einen Rundgang machte , das Scherengitter und die kleine
Hintertür wieder verschlossen , mir fiel ihm auf . daß die Schlösier
nicht so leicht funktionierten wie sonst . Zunächst argwöhnte er aber
noch nichts Besonderes . Die Kriminalpolizei wurde benachrichtlgr ,

und Kommisiar Blinger erschien alsbald mit Beamten des Sonder -
dezernats und des Erkennungsdienstes , um den Befund aufzunehmen .

Ein ähnlicher Anschlag wurde bereits In der Nacht zum ltz . März
auf eine Bankfiliale in der Turm st roß « verübt , auch
damals ohne Erfolg . Der neu « Versuch beweist wieder , daß die Spe -
zialisten auch mit den besten Werkzeugen und den größten Mittel «
nicht imstande sind , den Banktresor zu sprengen .

Maßnahmen gegen die Jtaubüberfälle .

Beim Polizeipräsidenle « fand Heeke vnter Tellnahwe
des Polizeivizepräsidenten , de » Kommandeurs der Schutzpolizei und
de » Leiter » der Kriminalpolizei «ine Lesprechunq über die in letzter
Zeit in vsrstärkkem Maße in der presse gemeldete » Raubüber -
s S l l e stall Es kannte dabei an Hand des Akienmalerial » zunächst
einmal festgestellt werden , daß die Zahl der Roubüberfälle
keineswegs größer ist . als in früheren Jahre » , zumal er .
fahrung - nemäß die Winterszeit stet » eine Vermehrung der Tätig -
kell der Verbrecher mit sich tiringt Es ergab sich aber auch weiter -
HI « die interessante und beachtenswerte Tatsache , daß et » Teil der
gemeldeten Raubübersälle sich bei sosortiqer Aufklärung aar nicht
al » Raubüberfälle herausstellt , daß diese sogenannte « Raubübersälle
zum T eil flngierl oder zum lest maßlos überkri eben
sind . Trotzdem sind ln der Konferenz beim Volizeipräsidcnle » eine
Reihe Leschlüsje gefaßt worden , deren sofortig « Durch -
s ü h r « n g geeignet ist . dem Verbrecherunwesen wirksam zu
steuern . Lei diesen Maßnahmen sollen neben einem geschlossenen
Zusammenarbeiten zwischen Kriminalpolizei and Schutzpolizei dir
technischen polizeilichen Hilssmiitei der Vrrdrechrrbekämpsung dienst -
dar gemacht werden .

Dr . Weiß , den Kommandeur der Berliner Schutzpolizei , Oberst
Hcimanneberg . u . a. f

Die Schwimmkonturrenzen nahm . « » zum großen Teil einen

spannenden und interessanlen Verlauf , und zw schen Nord und West
wurde erb ' tt ert um die Punkt « gestritten . Die Polizisten oller

Chorgen zeig ! «», dcß auch der Schwimmsport ln ihren Reihen
auf einer bcachtliclen Höhe steht . E n « besondere Leistung voll¬

brachten die Poi . - SVachtm . Daniel und Diszuleit ( Nord) , die

vom Els - Meter - Sprungturm in voller Ausrüstung ins Wasser

sprangen und schwimmend das . . Ufer " erreichten . Großes Interesse
fand fernerhin ein Rettungsschwimmen und das Springen vom

Drei - Meter - Federbrett . Den Hauptteil dieser schwimmsportlichen
Veranstaltung füllten die Streckenschwimme » ( Brustschwim -
men und Staffeln ) , an dem all « Dienstgrade vom PolizeiwachtmeFter
bis zum Major teilnahmen , aus . Ei » Wasferballspiel be -

schloß den Sftachmittag . Mit 2 : 1 gmg Gruppe West m die Halb -

zeit . Kurz nach der Paus « gelang der Nordmannschaft der Ausgleich .
West tonnte noch zwe ' mal erfolgreich schießen , während Nord jeder

zöblbare Erfolg versagt blieb . Zu bemängeln wäre di « zeitweis «
völlig sehlende Kcmbiiwtion und Unfairnis . Qf- er die der Schieds¬
richter mehr al » einmal wohlwollend hinwegsah .

Gesamtergebnis aller Kämpfe : Nord 40, Dest 40 Punkte .

Revaeo zu Rul leben am Tounlag . dem 4. Dezember .
I . Rennen . I. Z?>ihlelma »n lOiauii jr . ), 2. Ueuö ( liier « B Schüller ) ,

S. Die t ' ehie ( S9. Schulte ) . Zoio : M : 10. 3' IoS; ai . 59, 28": 10 sterner
liefen : Diana Maeowan . Harsrnmädchen , l ' indow Deler . Elieniom in. Ciliy
Dillon . Jong ' rr im Mriinrn , K' nle , märchen . striedrichidor , Eampannia ,

illiovär , Ripral , Rroschel , Nuiünoo , Rizzi Aüige ».

6. Nennen . 1. Weliier B. (st . f obr ) , 2, AobanniSsener Ii ». Lauten «
berger ) . 8. Kainlefle Mi»,i iströmining ) . Tvlo : 81 : tO. Platz : 21,
21 : 10. fvetner liefen : EbrerMcrg . Morgentau . Lultlchisfer . grennd Sdct -
stein , Kivojicrn . Möglich . Ludwig . Turiddu , Quitte B. , Rubin .

3. Rennen . 1 Pelroneba A. f 8 . Hanta ' . 2. Stf . rigan sr. ( Dt. Mattern ) .
8. Hnleiesfant ( St Lette ) . Toto ; 108 ; 10. Platz : 32, 88. SS : IE sterrrr
luien : Hohensonne . ( RoiibflttS Gl » ia. D. nvlon Dalt� , stngelinde . PolSdam ,
Prinzen goiluna , gravkeiiNein . SOcar . Elisa . Mai zanare », Ailgolb .

4. Rennen . 1. lluba II . Mill «) . 2. Sainica ( ? Heilert . Z. stranlel
IP . stinn ) . Solo : 68 : 10 . Platz : 21, 20. 14 : 10 . sterner litten : pfeaiünm ,
Tenktriime , Stmfüift , SIrnuif , Königsadler , Jnllinian , Michael . Monarch .
Colanet Dillon .

k». Rennen . 1. König Raberl ( E. Treuberz ) , 2. Hellina ( W. Szersani .
3. Sultan <S. i » . Eberl ) . Solo : 45 : 10 . Platz : 25, 20. 57 : 10. gerner
liefen : Eulenspiegel . Lomsett «, Max Knie » Alorich . Marlba Halle . Hof »
meifterin B . Hau » Behrens , Flaggenlled . Ronaftato «, Landrät , S- nficht ,
Theodora , KleHerroie .

«. Rennen . 1. Bogdan fgienß fr ) . ♦ Pechfackel ( » » öpnadel fe ) .
3. Peter Harreiter fSberl ) . Tow : 34 ; 10. Platz : 18, >5. 88 : 10. gerne :
liefen : Hrtetme , strande eo. Manfred , Prinz Ädbell . Trotteuer . Kspal ,
geneion . Clemalit blau . Belwin . Ellen .

7. Rennen . 1. Abtei lung . 1. griedri « «dor ( Parnewftz, .
2. Propeller «8 . RöMer ) . 8. L« <Korze»ick ) . Toto : 4« : 10. Platz : &
50. 47 : 10. sterner Uesen: «eib ' iern . Modern . Lenchisackel . ? i »nd »: chen ,
Manlua . Ei ich S . Koihpdäe . ( Marwelle — 2. « b t e i I u u a I « ra
Dorn IC . Haller ) . 2. Salor c fivaidain ) . 3. Hmsenmödchen ( Halob >
Solo : 30 : 10. Piatz : 18, 41 77 : 10. ( ferner litten : Haistein , Starten -
ipieler . Klasse jüi sich. Lux, Lord Polo . Doorn . Lombaidei . Dichinng .

8. Rennen . 1. Tonero fB. Schüller ) . 2. Biaumeiie ( A Lauten -
berger ) . 8. vnbeii ( 8 . Lemzcr ) . Toto : 41-8 : 10 P atz : 101,17,27 : 10 .
sterner litten : Corona Mc Kinne ». Piinz Kuckuck. • Sotula , Draga vattd .
Zeitgeist , Carl Alexander , Malleser , Eitelsried . Heide « min , viidkatz ».



„Llnvefaniworitichkeii . "
Diir Deutsche Tabakarboitervcrbond ist eine unserer ältesten G« -

cherkfchosten . Bereits im Jahre 1891 hotten die Xobofcrbeiter
einen schweren ftotnpf zu bestehen , den sie noch sechzehnwöchentlicher
Dauer vertagen mustten , au ? Mangel an Geldmitteln , nachdem
WiflOO Mark für den Äampf aufgebracht worden waren . Seit
seinem Bestehen ist der Verband unermüdlich besirevt , die Sndisse .
rentcn heranzuziehen .

Da ? hindert das im 19. Jahrgang erscheinend « Organ der Ber -
liner Woskausiliale jedoch nichi , in . einem Artikel über die Lehren
au ? dem Zioarrenorbeiterkamps zu behaupten , daß . . nur durch die
possivitoi und llnveranlworklichkeii der verbandssührer " es zu
einem „ jämmerlichen Ergebnis " gekommen sei .

„ Sie " — eben diese Berbandsiührer — „ haben nichts getan ,
um die infolge ihrer Berelendung primiiinen und rückständigen Zeile
Ur Dabokarbeiterschast aufzuklären und zum Kamps zu mobili -
sieren . . . "

Um die U n o c r o » t w o r t l i ch k c i t der systemaiischen Hege
gegen jeden nicht kommunistisch „ bekehrten " Gewerksäroftssührer , die

f' '_f - Rote Fahne " tagtäglich betreibt , rein sachlich zu kennzeichnen ,
dürft ? dieses neueste Beispiel genügen . Die zweiselhas ' cn Gewerk -
schastsjreundc aus jener Seite scheinen der Aussassmig zu huldigen ,
daß die Agitation für - den Anschluß an die Gewerkschofien um so
wirksamer ist , je übler die Führer der Gewerkschaften beschimpft
werden . Ist erst jedes Vertrauen der Unorganisierten zu den Gfr -
roerfschoffen mit . allen Mitteln untergraben , dann erst werden —
wch kommunistischer Logik — die Gcwerkfchasicn stark und kämpf .
fähig .

Die „ Lehre " , die in der „ Roten Fahne " aus der Zigarren .
orbeiterausiperrung gezogen wird , steht auf dem gleichen Niveau
gswerlschaitlicher Erkahrungen i die II n o r g a n i i i e r t e n müssen
während eines Kampfes über Waiier gehalten , mit Äewerkschofts -
geldern unterstützt werden .

„Gleichzeitig ist auch diese Maßnohme da ? einzige
Mittel , um die Unorganisicrten restloz in den
Verband zu bekomme n. "

Stzenn diese Behauptung so richtig märe , wie sie falsch ist , bliebe
immer noch die Frage , wober die Gelder nehmen , um außer den
Mitgliedern noch di « NichtMitglieder zu unterstützen . Bei der
Unverantwvrtlichkcit dieser Sirotegen spielt der K o lt r n-
punkt bekanntlich keine Rolle . Unverantwortlich !

Lohnbewegung in der Metallindustrie .
Sas Lohnabkommen de ? Transportarbeiter gekündigt .

Dar Berkehrsbund hott ? zu Sonntag vormittag
noch dem lä - werkjchafishaus eine Vcrmmmlung aller in der Berliner
Metollindustrie beschäftigten Iransportorbeiter und - ar -
beiterinnen cinberuien , die sich mit der Kündigung des
D a r i j v « r t r a g e s beschäftigte . Der Sektionsleitex Genosse
E r o m k e erinnerte in seinem einleitenden Referat zunächst an die
letzte Lohnbewegung im März dieses Jahres , bei deren Abschluß all -
gemein angenommen wurde , daß wenigstens ein einigermaßen an -
nebmborer Ausgleich für die Teuerung erfolgt sei . Kurz nach diesem
äariiabschluß setzte jedoch ein « neue Teuerungswelle ein ,
durch die die Lohnorhöhung bald überholt wurde .

Bei dem Tariiobjchluß stand der Re i ch sin der der Lebens -
haltungskosten a u f 1 44 , . 1, ist aber &: r . Ziirti Rdvember auf
15 0,6 gestiegen . Jede Arbeiterfrau weiß aber , daß dieser
Indgr nicht die tätsächliche Teuerung widerspiegelt . Ihr Index , der
sie am zuverläfsigsien über dos Sinken der Knirfkrast des Luhnes
ihres Mannes unterrichtet , ist die Markttasche . Es ist den Transport -
arbeitern einfach nichi mehr möglich , mit einem Bruttowochen -
lohn von 33 bis 35 Mark nur das notwendigste zum Leben zu
beschnsfen . Nachdem sich auch die tarifliche Festlegung der Löhne
aller Arbeiter der Berlnicr Metollindustrie an dem Widerstand der
Metallindustriellen zerschlagen hat , bleibt keine andere Lösung übrig ,

als das Lohnabkommen� zum nächsten Termin zu k ü n -
d i g e n,

Di « Delegierten her im Verkehrsbund organisierten Transpart -
arbeiter haben aus dieser Erkenntnis heraus in ihrer Versammlung
am 13. November belchlcsien , das Metallkartell zu ersuchen , den
Tarif zum 31 . Dezember zu kündigen . Das Mctallkartell ist
Vielem Vcschluß in leiner Sitzung am 39 . November beigetreten .
Mit diesem Beschluß allein ist es nun aber nicht abgetan . Die

Metollinduftriellen wissen leider nur zu gut , daß das Organi -
fadionsverhältnis der Transportarbeiter noch
große Lücken aufweist . Diese Lücken gilt es in ganz kurzer Zeit
auszufüllen und damit die Voraussetzung zu schassen ,
daß die Lohnbewegung mit einem ansehnlichen Erfolg beendet
werden kann .

Auch die Meialltransporiorbeiter mußten endlich erkannt hoben ,
daß der Erlolg einer Lohnbewegung hauptsächlich� von der
Stärk « der Organisation dar Beteiligten abhängt .

In der Diskussion sprachen u. a. auch die Genossen U r ! ch und

Orsmonn , die den Versammelten das straffe Organisations -
Verhältnis der Unternehmer vor Augen führten und den Transport -
arbeitern in ihrem eigensten Interest « zur Na�ahmung dringend
« mviohlen . Zum Schluß wurde einstimmig «ine Entschließung
angenommen , in der den Beschlüssen der Delegierten
und des Metollkortells zugestimmt und allen Berufs -
angehörigen zur Pflicht gemacht wird , sich den freien Gewerk -

schalten anzuschließen , damit die eingeleitete Lohnbewegung zu dem

gewünschten Erfolg führt .

_ _

Verweigerung unzulässiger lleberstunden .

Das Rittergut Rüdersdorf betreibt neben anderen in -

dustriellen Unternehmungen eine Z « m e n t s o b r i k , der das Roh -
Material durch eine Drohtseilbchn zugeführt wich . Eines Tages
teilte der Letriebsassistem den Sc i l b a h n a r b e i t e r n mit , sie
müßten am solaenden Tage zwei Ueb er stunden machen ,
weil sonst die Zomenifabrik wegen Mangel an Rohmaterial nicht
ungestört sortarbeiten könne .

Diese Begründung hielten die Arbeiter für unzutreffend ,
denn die Seilbahn wurde an dem fraglichen Tage gar sticht
benutzt Er st eine Stunde vor Feierabend sollte
sie in Betrieb gesetzt werden und dann sollten die zwei
Ueberstunden soigen . Di ? Zusuhrung des Materials hätte also sehr
wohl in der regulären Arbeitszeit ersolgen können . Da -

zu kam noch , daß der Betriebsrat wegen der Ucber »

stunden nicht befragt morden ist und daß zwei lieber -

stunden nach einer regulären neunstündigen Ar -
b e i t s z e i t überhaupt nicht zulässig sind .

Aus diesen Gründen verständigten sich die Arbeiter dahin , die

angeordneten Ueberstunden nicht zu machen , sondern nach
Schluß des Neunstundentogcs den Betrieb zu verlosten . Als tie

Arbeiter im Begrisi waren , diesen Entschluß auszuiühren , kam der

Hetriebsassistent . Er drohte mit Entlassung , falls die

Ueberstunden nicht gemacht würden . Die Drohung verfehlte ihre

Wirkung nicht . Die Arbeiter blieben , bis auf einen , der

sich schon vor dem Erscheinen des Betriebsassistenten entfernt hatte .
Dieser wurde am solgenden Tage entlassen .

Vor dem Arbeitsgericht focht er seine Entlassung als un -
billige Äärte an . Der Betriebs « ssistent gab als Zeuge oru
der Kläger habe ihm gegenüber das Verlassen der Arbeit damit b«-
gründet , daß er zum Arzt gehen müsse und die » seinem Vorarbeiter
mitgeteilt habe . Beides sei nicht wahr . Der Kläger bestritt dies « An -

gäbe . Das Gericht schenkte der Zeugenaussage Glauben und wies
die Ki ä gi� ab mit der Bsg ' . ündung . der Kläger habe für sein
Fortgehen von der Arbeit einen s a 1 s ch e n G r u n d angegeben ,
er sei erst 27 Jähre alt . atso könne seine ' Entlassung nicht «ls um

billige Härte angesehen werden .

Im Gegensatz zu diesem Urteil . halten wir es nicht nur für
eine Unbilligkeit , sondern für «ine Unverschämtheit ,
wenn man einen Arbeiter deshalb entläßt , weil «r sich der Leistung
von Ueberstunden entzieht , die weder notwendig noch

zulässig sind .

Restehi ein Rechtsanspruch auf Gratifikation ?
Die herannahende Weihnachtszeit , die bei manchem Arbeit ?

nehmer die Hoffnung auf eine Gratifikation erweckt , gibt Voran »

laflung , die Frag « zu erörtern , ob ein Rechtsanspruch auf die

Gratifikation besteht . Roch dem Wortbegrifs ist die Gratifikation .
die besonders bei Angestellten häufig , bei Arbeitern seltener vor - -
kommt , c ' ne freiwillige Leistung des Arbeitgebers
an den Arbeitnehmer . Das schließt aber nicht aus , daß e i n

Rechtsanspruch des Arbeitnehmers auf Grankationszohlung
besteht : sei es einzelverrraqlich oder tarisvertraglich . Als einzel -
nertrogliche Abmachung in diesem S ' nne genügt jede bei der Ein -

stellung des Arbeitnehmers oder späteihin erfolgte Erklärung
des Arbeitgebers , aus der sich ergibt , daß die Gratifi -
kotion zugesagt ist . Als solche Zusage kann es z. ' B gelten ,
wenn der Arbeitgeber , um den Arbeitnehmer von der beäbstchiigten
Kündigung abzuhalten , ihn daraus hingewiesen hat . daß sein Gehalt
bei ihm zusammengenommen mit ter bisher jeweils erhaltenen
Jahresgrotisi kotion ebenso hoch oder höher sei , als das

Gehalt in der anderen Stelle , die der Arbeitnehmer in Aussicht
hat , in - dieser Verweisung aus die Gratifikation liegt stillschweigend
die Zusage ihrer künftigen Bezahlung , während sie bisher viel -
leicht nur tatsächlich gewährt , ober nicht zugesagt war . �

Zuweilen freilich ist in der Rechtsprechung die Austasiirng her¬
vorgetreten , daß d e Zusage einer Gratifikotionszahlung als S ch e n-

kungsver sprechen anzusehen sei , «eil die Gratifikation be -

greiflick ) etwas Freiwilliges sei , und daher der Fonnvorschrift des

§ 518 BGB . unterliege . Wäre dies richrg . so würde «in Anspruch
auf die Gratifikotionszahlung nur aus einer Zusage in gerichtlicher
oder notarieller Urkunde sich ergeben können : alle anderen , schrift -
lichen oder mündlichen , ausdrücklichen oder stillschweigenden Zusagen
wären unverbindlich .

Schon daraus folgt , daß diese Rechtsauffasiung nicht wohl richtig
sein kann . Sie scheitert denn auch daran , daß die Gratifikation zwar
begrifflich «in « freiwillige Leistung des Arbeitgebers ist , aber doch
nur im Hinblick auf die vom Arbeitnehmer ge -
leisteten Dienste geschieht , also keine rein unentgeltlich « Leistung

sSchenkung ) ist : wird die Gratifikation zugesagt , so erlangt sie
eben durch diese Zusage die Eigenschaft eines Bestandteils
der Dienstverkragvergürung des Arbeitnehmers .

An die Einrichtung der Gratifikat ' ons�hlungen knüpfen sich
mehrere juristische Streitsrogen . Zunächst die Frage , ob auch ans
der einfachen Tatsache , daß eine Gratifikation dem Arbeitnehmer
jahrelang regelmäßig gewahrt wurde , e ' ne stillschweigende Zusage
und somit ein Rechteanspruch hergeleitet werden kann . Sodann
die Frage , ob, wenn ein Rechtsanspruch aus d>? Gratisikotion anzu -
erkennen ist . der Arbeitnehmer , der während de ? Jahres aus dem
Betrieb ausscheidet — sei es infolge « qcner Kündigung oder in -

folge Kündigung des Arbeitgebers — und infolgedessen den üblichen
Zeitpunkt der Grotisikationszcihwng ( Weihnachten , Neujahr , Bilanz -
abschluß ) beim Arbeitgeber it ' ch! erlebt , überhaupt keinen Anspruch
oder anteiligen Anspruch aus die Gratisikationszahlung für dieses
Jahr hat . Diese Fragen werden im Schrijrtum einer Rechtsprechung
oerschieden beantwortet , es empsiehst sich daher , daß der Arbeit -

nehmer , wenn ihm tue Eratisikation zugesagt wird , auch über die

Frage des anteiligen Anspruchs bei vorzeitigem 2lus -

scheiden aus dem Betrieb eine Vereinbarung herbeiführt .
Der Entwurf eines Allgemeinen Arbeitsoertraosgesetzes löst uns

die letztgenannte Streitfrage : er gewährt den anteil ' gen Anspruch .
e» sei denn , daß der Arbeitnehmer die vorzeitige Beendigung des

Arbeitsverhältnisses selbst verschuldet oder herbeigeführt hat .

Aus der Partei .
Ein Denkmal für Ferdinand Hanosch , den Weberführer , Arbeiter »

dichter ttiid ersten Svziälministro der - Republik Oeslerreich ist nN
Schloßpark ZU F i s ch o u in llTederösterreich feierlich enthüllt worden .
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■CH AR3LL -
Insne - ' c ans

mit
Rai Palicnberg
Sita Georg
Beutow
iaukohn
SiBkeSzakall
fferkme sstr
Weslermeier
Jackson Bots
Sunshine Gills

Aussi . Pro . Stern
Dirlg . Dr. K&iner

Min». , Sormab . ,
Sonntag

nacltmitt . Uhr
Kinderreviie

Kaplt &n Funk
mit Alrrcd Krün

Kleine Preise .
VorverKon :

10 o nur

PiscatorbOhne
ikut . i. Htllinliifpliti

I Kurfürst iOWOS
Anf. Ende nach 11
Ssspütin. ist Romanows, j
Rar Brie3 ond das lost , I
das gepno sie aofstsud

von Alexey Tolsmi
und Schtschegole ' w
msc. Erwin Puscator

iltrahorj -Sthni«
tifs . Künstler - Th.

8' . Uhr

Chicago
uessing - Thcaier

8 Uh;

ThallaJheater
Täglich 8 Uhr : ■

Oer rote Hahn

custspieihaus
Uhr

„ Zaza4 *

Trianon - Th .
TS gl. 8' , « Ulm

Gastspiel
Erika sussaer

in Grctchen
für ' aMRsgUwakiil wein»!

Is�tionilsdieOperS4 !
cu rtlges Revue - Stück

I Alles
Nackt II

kN' acii d glcichn . Paris . Revue I
1„Tout nu i. 200 Mint- rkende ■
| Grl « >Bai ■ Pariser Kostüme

Statt jeder besonderen Anzeige .
Plötzlich und unerwartet , haben wir unseren lieben ,

guten Mann , Vater und treuesten Freund , Herrn Polizei¬
präsident a. D. und Chekredaiteur

Gustav Krüger
itn Älter von 49 Jahren nach einem arbeitsreichen , auk -
opfernden Leben hergeben müssen .

Magdeburg , den 4. Dezember 1927. Bismarclcstraße 11

In tiefem Leid

Marie Krüger , geb . Kannegieher . Werner Krüger
Heinz Krüger . Panl u. Dora Heinedce , geb . Fnss

Hie Trauerfeier findet am Mittwoch , dam 7. De¬
zember . naobmittags 2 Cljr in der Hauptkapelle des
Westfriedhofes statt . — Freundlichst zugedachte Kranz -
t - pendeu an da ? Beerdigungs - lnstirat M. Kiohter . Hessel -
bachstr . 2 und Hauptwache 3, erbeten . Beileidsbesuche
dankend abgelehnt .

CA5INO - THE ATTER un .
I . «ithrlnscr Str . 37

22� Klein KlediersdürtI �

AmdiMidea i Outschein I —« Pers .
Pautcuil nur 1,10 M„ Sessel nur 1,60 M.

Kenner
kaufen

Sdioioujam
PralmiH

7 «
Kaiao

Kafftt
Honigiudtn

sowie alle Weihnachtsartikel am
preiswertesten und billigsten bei

Sdiokoloilen ' BnDde
Adalbertstr . i am Kottbusser Tor
Prinzenstr . AS, Ecke Dresdener Str .

ISonntz ,Unr : Vollständige |
1 Voastellg . ra kleinen Preisen I
lleder Erwachs I Kl, d irei |

araeit 0, , , <ik.
I Thea ' eriosse unumerbr . geöfin |

Vena gen Sic stets
1 aaraullcscbela der gerlusrhlas «

Pate
"

' 1 mit Sit
Patent - Ketten ' Matratze ]
mit siempcl Or. glnal - . Befema1 * sowie

Auch bis zu

IS Mcnalsraien

I Berlin . Lerpziqer Str. U2- 725

InUERSENS
ALEX AN D B R. PLATZ

sä�T�W-

Ruhebc ' tcn m. verzinkt Befema - Fed
ohne Blndtad . Für schwerste Beiast
kein Einliefen . 2u Jahre Garantie

Ueberau crbiltiich .
Berliner Feder - watratsea - Fakrlk

Btrlia 0. 57. Krwutraü * 4- 4

' ed. »
att I
itlt |

d

Soweitvorrat reich ! "
Frisch reschlachiete
Junge , zarte Fett -

Qänse 1 . 20
12 b. 18 Pfd. schwer .
einzig i. Geschmack
Wegner . Berlin SO
Marunnenstraße 34

im GOasekcller .

zur Miete
W. O. tnsbacherstr . l

Verkäufe

Tcppichr mit Zarbfehlrr », 2X3. 24 . —.
Farhiehler . 21iX3H . SO,—. Fnrbfehler ,
ZV- XA' Ö. 48- - . gatbfchltt , 3X4. M, - .
ZardicHIcr . 3X4. 69, - . tzarbiehier .
3X4, 83, —. Söcntr , Pot - bamerstraze
Nr. 26a.

Bekleidungssiückf . Wäsche us *

Boa AaaaUcren Wenig getragene lo
wie neue Hetienanzllge . Ulster . Tale -
Wtz, jede Figur pailenb , Soortoelz «.
Sehpeize . DamenpeLinoniel . Peizjacken- - - - - ; Crihlhhaus .3el , kragen verkauft frottbillifl
ZrieOrichstraße 2. Ielle - AL>allc «-4>iatz
Keine Lombarbwarel

_ _ __ _ _ _ _

Leihhau » Spiegel . Shausleeftroßr 7.
Selegenheitskäule wenig getragener .
auch neuer Herrengarderoben . Peu -
waren Keine Lombardworr

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

ÜBeltbekanatrc strihhanc , spottbillig «
Zackrtianzllge . Srnnewalbstraße 72.

_ _ _

Weltbekannte » Leihhaus , kpottkilligr
Armhanduhren . _

Welt bekanntes Leihhan «. {wtfktlllflf
Herrenpaletots . Srunewoldiiraße 72.

«eltbelanntrs Leihhan ». spottbilliger
Wdscheperkaus .

Beltbekanatr » Leihhan ». spottbillige
Zesigeschent «, Srnnewalbstraße

» « üb « «

Patentmatratzen , „Primifstma� - Metall -
betten . Auflegematratzen Chaiselongue ».
Walter . Starqarberftrah » acktzehn .
Svezialaesdiäst _ _

_ _ _ _ _ _ _

_
Metallbetten , Chaiselongue ». Auflege¬

matratzen , Kinderbetten , Kinderwag - ' n
Teilzahlung zu Kagapreisen Spczial »
«esd' äft , schonhauier Allee 3. Schon -
hauseator

Musikinstrument «

Zinkpiano «. überaus preiswert Piano -
-abrik Link Brunnenstrast ? 83 _

30 . — monatlich , ohne Anzahlung , nur
. rmenv onos . langldhr ae Carantl »,

keine Phantastepreise . Adam. Rollen -
dorfplatz 7 iPiano - Ada «) '

ZoherSH «, erfikiastia » Markenrdder
Tnizahlung stahreadhau » Centrum .
Linienstraste neunzehn . '

ksufgezucke
Zahngebiste . Silbersacheu . Zinn . Blei

mecksilber. Soldschmelze . Christlonat .

Mssts sIs SO Proz . asier Krankheiten haben ihren Ursprung
in VersloQen gegen die Ernährungsgesetze . Skorbut ,

Rachitis . Zuckerkrankheit . Arterienverkalkung , nervöse Lei¬
den , Gicht . Rheuma . Magen - , Darm - , Nieren - , Gallen - ,
Unterleibskoiik , Diarrhöen , Fettsucht , schlechte Zähne usw .
. ind die traurigen Folgen von Ernährungstorhelten .

Au h Sie verfallen den Krankheiten der Falsche ' rnährten ,
■venn Sie Ihre unzeitgemäße enseitige Fleischkost fortsetzen .
Nach einstimmiger Ansicht der Forscher bildet die frische
Frucht den lebensnotwendigen Bestandteil Jeder Mahlzeit ,
ihre Ausschaltung rächt sich bitter . — Also Mischkost um
eden Preisl

undJhrbleibtgesund !
Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus , sondern

Notwendigkeit Frische Früchte gibt es zu jeder Jahreszeltl

f
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